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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IM KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN-BIS ZWEIMAL 50. JAHRGANG NUMMER 13 8. JUNI 1956

Prouvée//7fr o. 7f» 27. 7.956,
77. 75 £/7>r, /» M«7//ör/«;w 707 7fr Z7«/Ver«Väf Z»râv&

112 Kollegen beider Studienrichtungen folgten der
Einladung des Vorstandes. Nach Eröffnung der Ver-
Sammlung durch den Präsidenten Dr. E. Bienz, Düben-
dorf, erkundigt sich F. Fischer, Zürich 6, nach der
Möglichkeit, das Abänderungsgesetz zum Gesetz über
die yl<w£;/7#»£ ww V«7r/èrâjfes für die Volksschule im
Schosse der Konferenz zu diskutieren und erhält die
Antwort, dass sich die Kommission der SKZ für Aus-
bildungsfragen damit befasse und dass die Frage vom
Vorstand des ZKLV behandelt werde, mit dessen Stel-
lungnahme sich unser Vorstand durchaus einverstanden
erklären konnte.

In seinem Hrö^##g.rzwr/ erinnert der Vorsitzende an
das erfolgreiche Wirken, das der SKZ im Laufe ihres
bald fünfzigjährigen Bestehens in der Ausarbeitung von
Lehrmitteln und im Einsatz für die Stellung der Sekun-
darschule möglich war dank gutem Zusammenwirken
von Vorstand und Konferenz. Heute tut der Zusammen-
schluss besonders not, und der Vorstand ist bestrebt,
durch enge Fühlungnahme mit allen Mitgliedern, be-
sonders durch Kontaktnahme mit den Bezirkskonfe-
renzen und Kreiskonventen, die vielen andrängenden
Fragen und Aufgaben zu bewältigen.

Eine dieser Fragen ist das erste heute vorliegende
Geschäft

« 5/f//»zrg«*7wf 5fr/V7ü 7fr £xpfr7f«/èfl/?*z//rr/tf« /7r
a» 5f/fez/z7arrf/vT?« »

Dr. Bienz orientiert über das Ergebnis der Arbeit
der amtlichen Expertenkommission, die unter dem Prä-
sidium von Synodalpräsident E. Grimm, Winterthur,
den ganzen Fragenkomplex aufrollte, in fünfzehn Sit-

zungen behandelte, eine Umfrage bei drei Mittelschulen,
drei Berufsschulen, zwei landwirtschaftlichen Fortbil-
dungsschulen, bei der Zürcher Frauenzentrale, dem
Kantonalen Fortbildungsschulinspektorat und dem Kan-
tonalen Gewerbeverband Zürich veranstaltete und zu
bestimmten Anträgen und Empfehlungen gelangte
(Lehrplanrevision: 1. und 2. Klasse Kassabuch, Formu-
lare, Belege. 3. Klasse doppelte Buchhaltung. — Buch-
führungsunterricht im Rahmen von Rechen- und
Schreibunterricht. Kurse für die Lehrer zur Einführung
in die doppelte Buchhaltung. Neues Lehrmittel. Anpas-
sung des Anschlussprogramms).

Dieser Bericht wurde vom Vorstand einer Kommis-
sion der SKZ, welcher Dr. Bienz, Eduard Amberg, Win-
terthur, Ernst Schmutz, Zürich, Eugen Bareis, Benken,
und Karl Stern, Bauma, angehörten, zur Beratung und
Antragstellung an die heutige Versammlung übergeben.
Sie stellte fest, dass die Frage nach Zweck und Ziel des

Buchführungsunterrichts an der Sekundärschule nicht

genügend abgeklärt sei und dass wir nichts unterneh-
men sollten, was uns von der Entwicklung in andern
Kantonen scheidet oder was den Anschluss unserer
Drittklässler an die 2. Klasse der Kantonalen Handels-
schule gefährden könnte. Die Umfrage der Experten-
kommission habe gezeigt, dass im Rahmen der dörf-
liehen Gemeinschaft auf Erteilung von Buchführungs-
Unterricht nicht verzichtet werden sollte, dass die ein-
fache Buchführung grundlegend sei für die Buchführung
in der Gemeinde und dass die doppelte Buchführung
sich lediglich rechtfertige für den Übertritt an Mittel-
schulen. Der Referent betont, dass die Frage des Buch-
führungsunterrichtes von der Konferenz behandelt wer-
den könne ohne Rücksicht auf die Tatsache, dass wir ein
Buchführungslehrmittel herausgeben, dessen Neuauf-
läge übrigens bald ausverkauft sei. Ein von F. Fischer
vorgelegter Lehrgang wurde von der Expertenkom-
mission abgelehnt; doch seien grundsätzlich Versuche
erwünscht, auch mit dem Lehrgang Fischer, wenn einige
Konferenzmitglieder einen Versuch damit unternehmen
wollen.

Die H»/rûç? rt'er der SKZ lauten :

1. Die Frage des Rechnungs- und Buchführungs-
Unterrichts an der Sekundärschule ist im Zusammenhang
mit der bevorstehenden Afwzö# 7ft Gfta^/ffo-p/W /är
7z'e LeL/Wr/nAw/e abzuklären. Bei dieser Gelegenheit wäre
zu prüfen, ob dieser Unterricht fakultativ erteilt werden
könnte.

2. Das Fach Rechnungs- und Buchführung ist in der
7?r Z.fZ>rfr zu berücksichtigen.

Die HajjprWje eröffnet F. Fischer, der ein Exemplar
seines Lehrgangs und eine Liste für Interessenten zirku-
lieren lässt; sein Vorschlag sei auf den Postcheckverkehr
zugeschnitten und möchte ein verbindendes Element
und eine fruchtbare Ergänzung zu unserm in Fächer auf-
gelösten Unterricht sein. J. Schroffenegger, Thalwil,
ist nicht einverstanden mit der beabsichtigten Verschie-
bung eines Entscheides über den Buchführungsunter-
rieht; H. Kleinert, Winterthur, erkundigt sich nach
der Stellungnahme der Mittelschulen. Der Af/f««/ ver-
liest Stellen aus dem Bericht der Expertenkommission
und zeigt, wie sich die Antworten der interessierten
Instanzen widersprechen; so könnten Kantonale Han-
delsschule Zürich und Technikum Winterthur einem
Verzicht auf jeglichen Buchführungsunterricht zustim-
men, die Handelsabteilung der Töchterschule Zürich
aber wünscht ausdrücklich, dass nicht ganz auf ihn ver-
ziehtet werde, ebenso eine landwirtschafdiche Schule.
K. Stern, Bauma, vermisst im Bericht der Experten-
kommission Grundlegendes über die Aufgabe des Buch-
führungsunterrichts (die «Richtlinien» sagen rein nega-
tiv, dass er den Unterricht der anschliessenden Schulen
nicht durch Vermittlung falscher Begriffe erschweren
soll); er vermisst u. a. die Abgrenzung gegenüber dem

Buchführungsunterricht der Werkschule und findet, es

sei gegeben, das Problem im Rahmen der gesamten Lehr-
planrevision zu prüfen und zu entscheiden. J. Schrof-
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FENEGGER findet, unsern Schülern fehle jede materielle
Grundlage für den Buchführungsunterricht, und stellt
den auf Buchführungsunterricht zu verzichten
und uns auf Rechnungsführung zu beschränken. Weitere
Votanten sprechen sich für sofortigen Stoffabbau bei
dieser Gelegenheit und über die Ausbildung des Lehrers
in Buchführung aus. Dr. V. Vögeli erinnert an den
dringenden Wunsch der Prosynode (der von der Exper-
tenkommission nicht geteilt wird), das Fach Buchfüh-
rung, wenn es im Lehrplan verlangt werde, auch im
Stundenplan einzubauen. Ad. Suter, Zürich,
auf die ganze Frage nicht einzutreten, weil wir zu wenig
orientiert seien, weil der Expertenbericht nicht bekannt
sei. Dr. Vögeli erwidert, dass die Lehrerschaft nicht
zum Expertenbericht, sondern zu einem Antrag der
SKZ, wie er dem Synodalvorstand eingereicht würde,
Stellung zu nehmen hätte, wobei die Referentenkonfe-
renz die Fragestellung oder die Thesen erst noch modi-
fîzieren könnte. In einer Abstimmung über den
L«/cr, bei der Albert Schwarz, Zürich, und H. Fürst,
Wald, als Stimmenzähler amten, wird mit 52 gegen 24
Stimmen fo-rcMp-tre«, Gero!«// wrirfi/efe«.
Damit fallen die Anträge der Kommission und Schrof-
feneggers dahin. Zum weitern Vorgehen wird angeregt,
den Expertenbericht im «Pädagogischen Beobachter»
abzudrucken oder sonstwie den Kollegen zugänglich zu
machen.

W. Weber, Meilen, orientiert über die Entstehung
der 13. Auflage der «,Z7/eW«Ar ffi? » von
Dr. h. c. Hans Hoesli, die im März 1955 im Kantonalen
Lehrmittelverlag herausgegeben und seither von Sekun-
darlehrern und von Mittelschullehrern angegriffen
wurde. Der Verfasser suchte bei seiner Neufassung die
Wünsche der Sekundarlehrerschaft zu verwirklichen, vor
allem den Wunsch nach Reduktion der Schulstuben-
lektionen und nach vermehrter Berücksichtigung des

modernen Lebens, von Spiel, Sport, Verkehr und wel-
schem Milieu. Dabei bedingten die neuen Stoffgebiete
eine Vermehrung des Vokabulars. Der Autor und die
beratende Kommission hofften, diese in bescheidenem
Masse halten zu können und eine gewisse Entlastung
herbeizuführen durch eine Reduktion der Lektionenzahl
und durch eine noch zu treffende Neufestsetzung der bis
zum Prüfungstermin in der II. Klasse zu behandelnden
Nummern. Leider führten Zeitnot und widrige Um-
stände bei der Drucklegung und bei der letzten Über-
arbeitung dazu, dass sich zahlreiche Fehler einschlichen,
dass auch viele während der Korrektur erkannte Fehler
nicht mehr berichtigt werden konnten. Ergänzungen,
Umstellungen und Änderungen in letzter Stunde ver-
ursachten zahlreiche Inkonsequenzen, die nun sehr un-
angenehm auffallen und das Buch — vielleicht doch
über Gebühr — belasten. Daneben bleibt viel Wert-
volles anzuerkennen, vor allem die Aktualisierung und
Belebung vieler Lektüren. Die Expertenkommission,
die das Manuskript (allerdings vor Vornahme der zahl-
reichen Änderungen unmittelbar vor dem Druck) prüfte,
anerkannte, dass es gegenüber der 12. Auflage «einen
wesentlichen Fortschritt» darstelle. Bei der Umfrage
unter den die 13. Auflage benützenden Kollegen, welche
die SKZ durch ein Zirkular von Ende November 1955
einleitete und bei der sie um Meldung von Fehlern und
Änderungswünschen ersuchte, gingen neben scharfer
Kritik auch Äusserungen warmer Anerkennung für die
Neubearbeitung ein. Während die einen Kollegen er-

warten, dass die 13. Auflage von Fehlern gesäubert und
zugleich etwas gestrafft werde, also doch Grundlage für
ein revidiertes Buch bilde, lehnen es andere ganz ab und
rufen nach einem neuen Lehrmittel. Über das Schicksal
der «Eléments» wird der Herausgeber, der Kantonale
Lehrmittelverlag (respektive die Kantonale Lehrmittel-
kommission) entscheiden, wobei die Sekundarlehrer-
schaft in der in drei bis vier Jahren fälligen Begutachtung
ihre Meinung kund tun kann. Für den Augenblick sieht
der Referent drei Massnahmen:

1. Der Versuch mit dem Lehrmittel von Max Staenz
wird ab Schuljahr 1956/57 auf breiterer Basis durch-
geführt.

2. Es wird ein Korrekturenbulletin herausgegeben,
das störende stilistische Fehler in der 13. Auflage be-

richtigt und den Lehrern ihren Gebrauch erleichtert.
3. Im Herbst 1956 wird mit den Mittelschulen Füh-

lung zu nehmen sein betreffend die Festsetzung des Prü-
fungsstoffes in Französisch für Schüler, die mit der
13. Auflage unterrichtet wurden.

Er schliesst mit einer Würdigung des Lebenswerkes
von Dr. Hoesli, das durch das Missgeschick bei der Fer-
tigstellung der 13. Auflage nicht an Bedeutung verliert.

Der starke Beifall gilt wohl dem «Geist der Versöhn-
lichkeit», der laut Votum eines Diskussionsredners aus
dem Referat sprach und dem sich auch die meisten an-
dern Votanten verpflichtet fühlen. G. Huonker, der
mit der 13. Auflage in der I. Klasse 34 Nummern durch-
genommen hat, nennt als Haupteinwand, dass das Buch
mit seinem zu grossen Reichtum und mit stellenweiser
Zusammenballung schwieriger Probleme den Franzö-
sischunterricht, der für die meisten Schüler an und für
sich eine strenge Arbeit bedeute, noch mehr belaste. Er
glaubt nicht, dass eine Verbesserung des Buches das

Hauptübel der Überlastung beheben könne und wünscht,
dass neben dem Lehrmittel Staenz noch andere Bücher in
der Praxis ausprobiert werden könnten. Die meisten
im/er» ZVtjèar.«0».rraf«er schliessen sich dieser Kritik und
diesem Wunsche an, wobei auch das Lehrmittel Kesten-
holz erwähnt wird. Allerdings wird auch darauf hin-
gewiesen, dass die Freigabe mehrerer Lehrmittel für
Versuche die Abklärung nur erschweren werde. Dr.
V. Vögeli weist darauf hin, dass die 13. Auflage «pro-
visorisch obligatorisch» erklärt wurde, gebraucht und in
drei Jahren begutachtet werden muss; er begrüsst es,

wenn die Möglichkeit besteht, schon in zwei Jahren zu
einem andern Buche überzugehen, wobei er auch an
Kestenholz denkt, während W. Scholian die Möglich-
keit eines Neudrucks der 12. Auflage zur Diskussion
stellen möchte. Auch die Frage eines Wettbewerbs zur
Gewinnung eines neuen Französischlehrmittels wird auf-
geworfen ; doch benötigt die Schaffung eines neuen Lehr-
buches, wie A. Hakios aus Erfahrung weiss, mehr Zeit,
als zur Verfügung steht. Dr. H. Haeberli wünscht,
dass eine Kommission beizeiten die Frage der Franzö-
sischlehrmittel für alle drei Sekundarklassen studiere und
wenn möglich auch die Versuche mit Staenz oder andern
Lehrmitteln leite.

Die lebhafte Diskussion führt zu folgenden

Ein Äarw'jx möchte einer grössern Zahl Kolle-
gen die verschaffen, die Ii. <&/"

o^/er und
wünscht, dass diese Anregung unserm Vertreter im Er-
ziehungsrat unterbreitet werde. In der Abstimmung, in
der Dr. Flaad als neuer Stimmenzähler mitwirkt, spricht
sich die Versammlung mit 22 gegen 6 Stimmen dafür aus.
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Der M«/rag Dr. 7/««for/7 auf Pfore/^ang «««r Zow«?/r-
j/fl« wird mit 18 zu 10 Stimmen angenommen. Der Prä-
sident denkt an eine Kommission von 9 Mitgliedern,
für deren Nomination er Vorschläge der Bezirkspräsi-
denten erwartet.

Ein M«/rag M. /TaPfo ««(? GYrfo Dg/z geht dahin, den
Wunsch weiter zu leiten, es solle, wenn die 13. Auflage
wegfalle, eine ^fojrfowazp/age for 72. Ma/7ag« for « D/ff-
/»«»/r» gedruckt werden, damit man die nötige Zeit
erhalte zu einer gründlichen Abklärung der Französisch-
lehrbuchfrage. Die Versammlung stimmt auch hier zu,
mit 38 gegen 1 Stimme.

Eine M«/r«g« an den Präsidenten, ob die heutige, aller-
dings bereits stark gelichtete Versammlung mehrheitlich
der Auffassung sei, die 13. Auflage möge so rasch als

möglich aufgebraucht und nach zwei Jahren nicht mehr
ausgegeben werden, wird vom Vorsitzenden bejaht; auf
die Formulierung eines entsprechenden Antrages wird
verzichtet, nachdem sich der Präsident bereit erklärt hat,
Erziehungsrat J. Binder diese Wünsche zu übermitteln.

3. M/T/aY/zgcr

a) Der Präsident nimmt Stellung zu einem in der
Diskussion gefallenen Lora'ar/', man stelle zu viel auf
Kommissionen ab. Der Vorstand wünscht lebendige
Kontaktnahme mit den Konferenzmitgliedern und hat
darum den Bezirkspräsidenten schon mehrmals offeriert,
Vorstandsmitglieder an Bezirkskonferenzen zu dele-

gieren, damit sie über Sachfragen Aufschluss geben
können.

b) Dr. V. Vögeli teilt mit, dass die Stufenkonferen-
zen for 7.9. A/fo ihre Vernehmlassung zur Vorlage be-
treffend Pfo/ravY/o« for an den Vorstand
der Schulsynode einzureichen haben, was uns in die
unangenehme Lage versetzt, «»/«»g.r A/fo «/«« a. o. 7a-

ga«g abzuhalten.
c) Dr. V. Vögeli weist darauf hin, dass der Gesamt-

konvent Zürich eine Vorlage über die Marfo'Zr/aag for
llforifofoer an die Zentralschulpflege weitergeleitet habe,
welche die Grundlage für die weitere Behandlung dieser
Frage bilden werde, in ihrer gegenwärtigen Fassung aber
schweren Bedenken rufe. Der Vorsitzende, welcher diese
Bedenken teilt und das Bedauern ausspricht über zu
kurze Fristen, welche es ausserordentlich erschweren,
mit ausgewogenen Vorschlägen zu dienen, kann die
Versammlung um 18.40 Uhr schliessen.

Der Aktuar: BZ IFefor

»for fo« a. a. /a/&r«.rr«r.f«/»z«/«»g raw 2<?.ya«aar 7R5P zz»

Per/aara«/ « Da P<?«/ »,

Der Präsident O. Schnyder eröffnet die Versammlung
mit dem Dank an die 64 Konferenzteilnehmer für ihr
Interesse und ihre Teilnahme und grüsst insbesondere die
HH. Erziehungsräte Prof. Straumann und Binder, die
Vertreter des Synodalvorstandes E. Grimm und Dr.
Vögeli sowie die Vertreter der Unter- und Oberstufen.

ABY/fo/aag«« for Prar/fo»/««.*

1. Die Vorarbeiten für ein w« AprarMArza/Y/«/ sind
so weit gediehen, dass ein Wettbewerb darüber aus-
geschrieben werden kann.

2. Der Vorrat des alten Sprachlehrmittels reicht noch
für das nächste Schuljahr; bis ein neues Lehrmittel vor-
handen ist, soll zur Überbrückung das Apr«irfo$a»g.rfoaP
wä PaTfor subventioniert werden.

3. Pensionierte Mitglieder der RLK haben in unsern
Versammlungen Diskussions- und Stimmrecht.

4. Die heutige Versammlung hat als Hauptgeschäft
eine A/«//a»g«a7»w for APzpèr««^ ^;a fo» grasfoaY^/fofo«
Prag«« for A/o^a/Paar und der allgemeinen Überlastung
der Schüler, wie sie im Bericht der Synodalkommission
dargelegt sind, zu behandeln. Sie soll zu Ergebnissen
führen, die der Bevölkerung, den Behörden und der
Presse bekannt gegeben werden sollen. Der Vorstand
glaubt, dass damit nicht nur eine Besinnung der Lehrer-
schaft auf ihre wichtigsten Aufgaben erreicht wird, son-
dem dass unbedingt an weitere Kreise gelangt und appel-
liert werden muss.

GPriPa//«:
1. Fortsetzung zu Geschäft 7 aus der Traktanden-

liste der ordentlichen Jahresversammlung vom 19. No-
vember 1955:

A/«//a«g«a/>zw for PDP Pfon/a A/tf^a/Paa aafa».r«r«r
A/a/è.

a) Frage 11: Nach welchen Grundsätzen sind künf-
tige Lehrmittel zu gestalten

Kollege Hans May leitet die Diskussion mit der Be-
merkung ein, dass die Frage des Lehrmittels ebenso
wichtig sei, wie der Lehrplan. Einige der heutigen Lehr-
mittel haben diesen extensiv ausgelegt und seine For-
derungen z. T. stark übersteigert.

Da während der Versammlung keine allen Wünschen
entsprechende Formulierung der wünschbaren Grund-
Sätze gefunden wird, wird beschlossen, dieses Geschäft
zu verschieben, um Gelegenheit zu geben, die ganze
Frage nach den Wünschen der Versammlung nochmals
zu studieren und eine Antwort zu formulieren.

b) Frage 12: Übersteigen die Forderungen des Lehr-
planes in verschiedenen Fächern die Leistungsfähigkeit
unserer Schüler? Antwort: 37 Ja, 4 Nein.

2. Dar Paap7g«jiP«// for foa/zg«« Paga«g, Gra«foaY:£-
/fofor ^ar Dz»/e/Ya»g for A/ap/èrp/a««, gibt Anlass zur Be-
sinnung auf grundlegende Probleme, die Schule, Eltern-
haus und Behörden gleichermassen angehen und ruft
einem fruchtbaren Gespräch.

Die Konferenz folgt bei ihrer Diskussion den dies-
bezüglichen Darlegungen des erwähnten Berichtes. Die
einführenden, von tiefer Sachkenntnis getragenen Ge-
danken, die Hans May in prägnanter Art zu diesen The-
sen äusserte, deckten Hintergründe und Ursachen auf,
wobei der Referent auch Wege wies, wie Besserungen
erreicht werden könnten. Dabei ist, wie verschiedene
Kollegen betonten, zu beachten, fort for ZwVgmY, ?«>/-
jrAa_/}7fofo GYg^foafo/Y«« an». Pa^/or«« fo«fo fo« fo'«g«zw/»-

zw» wrfo« zwYjï», aar fo««« afor fozr P«foz»og//«fo foraar-
g«W/ »wfo« ttf//.

Die Konferenz stellt sich einmütig hinter diese The-
sen im Bericht der Synodalkommission.

Die Arbeit der Synodalkommission und deren Bericht
werden nachdrücklich verdankt.

Die Versammlung heisst sodann mit 37 gegen 2 Stirn-
men folgende PeWafoo« gut, in der Meinung, dass diese
der Öffentlichkeit und den Behörden bekannt gegeben
wird:

«Die RLK des Kantons Zürich hat in der ausserordent-
liehen Jahresversammlung vom 28. Januar 1956 zu den
grundsätzlichen Fragen im Berichte der Synodalkommission
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,Lehrplan und Stoffprogramm' nach eingehender Diskussion
folgende Stellung bezogen :

1. Der Bericht ist eine verdankenswerte Arbeit, getragen
von einer mutigen, aufgeschlossenen Haltung.

2. Auch die RLK anerkennt, dass in der Primarschule
und insbesondere auf der Realstufe in den letzten Jahrzehnten
eine Stoffüberlastung eingetreten ist. Sie geht mit der Synodal-
kommission darin einig, dass die Ursachen dieser Über-
lastung nicht allein in den Forderungen des Lehrplanes und
der Lehrmittel zu suchen sind.

3. Wenn heute auf der Realstufe nicht alles zum besten
bestellt ist, so tragen dafür Eltern, Behörden und Schule
gleichermassen die Verantwortung.

Folgende Thesen des Berichtes reden z. B. eine deutliche
Sprache und dürfen nicht kommentarlos übergangen werden :

Verminderte Aufnahme- und Konzentrationsfähigkeit,
bedingt durch die enorme Inanspruchnahme und Ablen-
kung der Schüler durch Lärm, Verkehr, Radio, Fernsehen,
Reklame, Überflutung mit Illustrierten (visuelle Überreizung),
Überflutung mit Lesestoffen aller Art, Kinos, Sportanlässe,
Jugendorganisationen, Vereine usw.

Das Elternhaus vermag die Freizeitgestaltung nicht in
gesunden Bahnen zu halten oder verliert jede Kontrolle über
die Freizeitbetätigung der Kinder.

Auflockerung der häuslichen Gemeinschaft und als Folge-
erscheinung seelische und charakterliche Verwahrlosung der
Kinder.

Weitgehende Abwälzung der erzieherischen Aufgabe vom
Elternhaus auf die Schule.

Elternhaus, Behörden und Lehrer sehen die Hauptauf-
gäbe der Primarschule darin, möglichst vielen Schülern den
Anschluss an die Sekundärschule oder Mittelschule zu sichern.
Die Folge davon ist ein oft übertriebener, einseitiger Drill.

Überfüllte Klassen. Sie erschweren oder verunmöglichen
ein ruhigeres, vertiefteres Arbeiten; die guten Schüler oder
die schwächeren Schüler kommen zu kurz.

Dauernde Überforderung der Schüler in intellektueller
Hinsicht durch Lehrmittel mit übersetzten Anforderungen,
aber auch durch ehrgeizige Lehrer und «Spezialisten».

Auf allen Stufen steht die Vermittlung von Wissen und
Können im Vordergrund.

4. Eine Gesundung unserer Volksschule kann nur in
enger Zusammenarbeit aller Beteiligten, durch das ganze Volk
angestrebt werden.

5. Wir Reallehrer haben mit praktischen Vorschlägen
zur Stoffreduktion einen wesentlichen Beitrag für eine Ent-
lastung unserer Schüler gestiftet und sind gewillt, künftige
Lehrmittel nur dann zu empfehlen, wenn sie dem Geiste des
Lehrplanes von 1905 entsprechen.

6. Wir rufen Volk und Behörden zu vermehrter Aktivität
und Zusammenarbeit mit der Schule auf.

Wir appellieren an die Eltern: Bemüht Euch um eine
saubere, verantwortungsbewusste Erziehung Eurer Kinder!

Wir appellieren an die Behörden, das Problem der Reduk-
tion der Klassenbestände grosszügig und energisch anzu-
packen.

Wir appellieren aber auch an die Kollegen aller Stufen,
sich auf die Grundwahrheiten unserer Erzieherarbeit zurück-
zubesinnen.

Möge uns allen, Volk, Behörden und Lehrerschaft die
wahre Gemüts- und Charakterbildung wieder mehr am Her-
zen liegen als in den vergangenen Jahrzehnten die über-
schätzte, messbare Bildung des Verstandes. Es geht nicht um
irgendwelche Interessen, es geht um unsere Jugend.»

(Fortsetzung folgt)

Z»rf>6.

M»j z/e» j7/£<z«£e«"z/ej rr/a«z/ej

5. /ff. _Fe/>r#ar /5f5ff, (2.jTeii)

Orientierung über eine Sitzung der Verwaltungs-
kommission der BVK. Der Aufruf der BVK-Verwal-
tung an die Mitglieder zur Aufnahme von Hypotheken
bei der BVK war von Erfolg begleitet.

Für die versicherten Gemeindezulagen besteht die
Möglichkeit des Einbaues von Teuerungszulagen in die

versicherte Gemeindezulage, sofern die Gemeinden
gewillt sind, der gleichen Erhöhung der Prämien, wie
sie für das kantonale Grundgehalt vorgesehen sind, zu-
zustimmen. Die Tatsache, dass in letzter Zeit vérschie-
dene Gemeinden mit privaten Versicherungen Verträge
abgeschlossen haben, mag vielleicht den lokalen Be-
dürfnissen besser Rechnung tragen, erschwert aber auf
die Dauer eine zukünftige einheitliche Regelung der
Versicherung der Gemeindezulagen.

Die mit der Besoldungsrevision beauftragte kantons-
rätliche Kommission fasste den Beschluss, auf keine
Eingaben einzelner Personalgruppen um strukturelle
Änderungen an der Besoldungsverordnung einzutreten.

Der Vorstand nimmt Kenntnis vom Abschluss der
Jahresrechnung 1955 miteinem Vorschlag vonFr. 2765.80
und verdankt dem Kassier, Hs. Küng, seine Arbeit
angelegentlich.

Für das Budget 1956 wird dem Antrage des Kassiers
auf einen Jahresbeitrag von Fr. 12.— zugestimmt.

Der Kantonalvorstand beschliesst den Beitritt des

ZKLV zur Zürcher Arbeitsgemeinschaft für Wander-

wege als Kollektivmitglied. A. A.

Az« AzizA/A// />/ Vy«öz/zz/t>orj/z7«z/

Herr Prof. Dr. Fritz Wf.hrli sah sich Ende März
aus gesundheitlicher Rücksicht gezwungen, die Amts-
tätigkeit abzubrechen. Da die Wahl des Nachfolgers erst
am 5. November dieses Jahres erfolgen kann, wird bis
zu diesem Datum als Interimsaktuar nun Herr Prof.
Dr. Konrad Huber, Meilen, amten, der vom Akade-
mischen Senat der Universität Zürich als neuer Aktuar
der Kantonalen Schulsynode vorgeschlagen ist. TA

ioiwzwr/èrâ» /R5ff

Pr«>r«farx?j»wg/»r AAVg/Ai/er z/er ZÄ'A U
Der Reisedienst des ZKLV offeriert den Mitgliedern des

ZKLV aus dem Reiseprogramm der Reisehochschule, Zü-
rieh, folgende verbilligte Auslandreisen:

57:£///e»/Azpar//ff/row/Wi
14 Tage, alles inbegriffen Fr. (448.—) 420.—

üpa«/e»/A/a/Zarz-«
14 Tage, alles inbegriffen Fr. /—s CO 001 465.—

/fa«ar;jzv6e /«je/«
3 Wochen, alles inbegriffen Fr. (617.-) 587.—

//z>zAree- Var/Z/a/r/ »azrA gr/ezA /«je/«
(September 1956) 15 Tage Fr. (920.—) 890.—

Fer/e«/ager /» G>z>zA'«/a«z/
15 Tage (14.—29. Juli) Fr. (490.—) 480.—

Ü7»z//e«raje «aj/j Hgyp/e«
Herbstferien, 3 Wochen Fr. (1220.—) 1170.—

Aer/'e« a«/" /«je/ ÄAzfoj
16 Tage ab Fr. (475.-) 460.—

Die Detailprogramme können kostenlos beim Reisedienst
des ZKLV bezogen werden. Die definitiven Anmeldungen
sind ebenfalls an den Reisedienst des ZKLV einzusenden,
damit die Vergünstigung gewährt werden kann. Vergünsti-
gungsberechtigt sind sämtliche Mitglieder des ZKLV und
deren Familienangehörige.

Reisedienst des ZKLV
A. A/aag, Wasserschöpfi 53, Zürich 55

Tel. 33 55 75

Redaktion des Pädagogischen Beobachters: Max Suter, Frankentalerstrasse 16, Zürich 10/49
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Wissenschaftlich geprüft - immer an der Spitze

A
Rasche Antwort.
Absolute Diskretion.

V.

DARLEHEN
ohne Bürgen

Seit 40 Jahren die Vertrauensbank Tausender
zufriedener Kunden.

l. Bank Prokredit Zürich

PANO
löst Ihr Aufhänge-Problem

Photos, Bilder, Zeichnungen, Tabellen usw. -
nur unter die PANO-Vollsicht-Deckleiste

"schieben! Kein Beschädigen der Vorlagen.
Rasches Auswechseln, uberall zu befesti-
gen durch Aufschrauben oder Aufkleben.
Für Schulen, Institute, Fabriken, techn. und
Architekturbüros, Verwaltungen, Behörden
(Anschlagbretter), Büros, Ausstellräumeu.
Ausstellungen, Schaufenster, Schaukästen
usw. — In jeder Länge lieferbar.

Prospekte und Muster durch
Piaul Nievergelt, PANO-Fabrikate
Zürich 50, Franklinstr. 23 / Tel. (051) 46 94 27

SPARKASSE DER STADT ZÜRICH
Bahnhofstrasse 3 Gegr. 1805 Eingang Börsenstrasse

• Annahme von Geldern auf Sparhefte

• Gewährung von Baukrediten

• Übernahme von I. Hypotheken

• Vermietung von Schrankfächern

ah Fr.4295.-

Import

600

E.GROLIMUND AUTOMOBILE AG
Goldbrunnenstr. 120 Zürich Tel. 35 20 20

Geschäftsbriefe, Geschäftsa ufsätze
von M. Wohlwend und E. Oberhänsli

Formularmappe, beliebig zusammenstellbar,
für Gewerbe- und Fortbildungsschulen,

Partienpreis Fr. 3.60

Landolt-Arbenz & Co. AG., Zürich
Bahnhofstrasse 65 Preisliste 480 zu Diensten

V

Tonband-Apparate
Grösste Auswahl

Philips Fr. 495.-
Grundig Fr. 635.—
Uher Fr. 755.-
Butoba Fr. 960.—
Revox Fr. 990.—

aller Zubehör, Spulen,
Mikrofone, Spezialab-
teilung und Werkstätten

Radio-Iseli AG.
Rennweg 22 Zürich 1 Telefon 274433

PHILIPS

Für die Schulschrift:

Diese erzeugen einen regelmäßigen, flüssigen Schriftzug

Verlangen Sie bitte Muster

ERNST INGOLD & CO. HERZOGENBUCHSEE
Spezialhaus für Schuibedarf

Bitte ausschneiden und in offenem Kuvert, mit 5 Rappen fran-
kiert, einsenden an Postfach 13 in Spiez (BE).
Senden Sie mir bitte sofort eine Gratisprobenummer der nach-
stehenden fremdsprachigen Zeitungen mit deutschen Wort-
und Ausspracheerklärungen: P 12441 Y

World and Press
(erscheint monatlich zweimal; Jahresabonnement zu Fr. 9.70)

Revue de la Press
(erscheint monatlich einmal; Jahresabonnement zu Fr. 4.60)
Ich habe gehört, die beiden Fremdsprachen gingen einem beim
blossen Lesen dieser Zeitungen ein wie geölt. (Man könne sie
er-lesen, statt wie bisher erlernen zu müssen.)
Name:
Strasse :

Ort:
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Wann und wo sie filmen, immer werden Sie sich auf die BOLEX verlassen

können. In ihr sind technisch einwandfreie Konstruktion und leistungsfähige
Kern-Optik zu einem Meisterwerk vereinigt.

Auf kleinstem Raum finden Sie ein Höchstmass an Schikanen.
Dabei ist die BOLEX denkbar einfach zu handhaben.

PAILLARD-BOLEX bewährt sich stets von neuem.

C 8 Fix Focus
für Ihre Gattin
oder Tochter

B8
mit allen
Schikanen;
die Kamera
für Sie

H 8
die vollendete
8 mm-Kamera

H 16
der Welterfolg
der 16 mm-Klasse

Verlangen Sie den farbigen KERN-PAILLARD-Katalog bei Ihrem Photo-Kino-Händler

\»8f/

iabag
AG. Fachschriften-Verlag & Buchdruckerei
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